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Freitag, 7. Januar. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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% nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig! Eugen 
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M.: Jäger'ſ. 


ranffurt a. 
he Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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un zu 500 % auf No. 30,856, und 4 Gewinne zu 100 . 
fielen auf No, 12,537 42,143, 66,281 und 90,273. 


— — — 6—ä— uʃ½—:—T y— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
remen, 6. Jan. Die Generalverſammlung des deut⸗ 
ſchen nautiſchen Vereins wird vom 14. bis 16. Februar in 
Berlin ftatifinden. Die hanſeatiſch oldenburgiſche Commiſſion 
zur Bean der Bundes⸗Seemannsordnung wird ſchon in 
nächſter Woche wieder zuſammentreten. (W. T) 
Paris 6. Jan. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
ein kaiſerliches Dekret vom 5. d., welches Chevreau zum 
Seine⸗Präfecten an Stelle Haußmann's ernennt. — Die 
Akte, welche die ottomaniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft definitiv 
conſtiutirt, iſt heute in der hieſigen türkiſchen Geſandtſchaft 
viſirt worden. (W. T.) 
8 Rom, 6. Jan. Heute Vormittag wurde die zweite 
5 entliche Concilſitzung abgehalten. Dieſelbe war ſchwächer 
elucht als die eiſte. Ein Decret konnte noch nicht promul⸗ 
SITE werden, da die dogmatiſchen Arbeiten noch zu wenig vor⸗ 
geſchritten ſind. Nach der Meſſe legten die verſammelten Vä⸗ 
ter einzeln in die Hände des Papſtes das katholiſche Glaubens» 
bekenniniß nad der von Pius IV. feftgefegten Formel ab. 
— Die Geſundheit des Papſtes iſt vortrefflich. Be 
Madrid, 6. Jan. Die Miniſterkriſis dauert fort. 
„Aberia“ und „Imparcial“ ſprechen ſich für Aufrechter haltung 
des jetzigen Cabinets und Einführung einer gewiſſen Bictatur 
aus, welche letztere von den Cortes zu beantragen wäre, auch 
ſollten dieſelben inzwiſchen ihre Sitzungen auf vier Monate 
uspendiren. — Wie „Imparcial“ meldet, weigern ſich die 
nioniſten, bei der gegenwärtigen Miniſterkriſis Vertreter 
Ährer Partei in das . treten zu laſſen. — Einem bis⸗ 
er noch unverbürgten Gerücht zufolge wurden geſtern in 
uon Retiro von einem Unbekannten zwei Piſtolenſchüſſe auf 
Megenten abgefeuert. 


: Das liberale Kaiferreich. 

Jeder neue Aufſchwung eines größeren Staats lebens 
bildet ein wichtitzes, allgemeines Intereſſe, denn was ein 
Well an fortſchreſtender Entwicklung gewinnt, kommt auch 
en Übrigen zu Gute. Italiens und Deutſchlands Er⸗ 


Kön + Befreiung von dem alten Despotismus feines 
uigthums haben ganz Europa in dem verfloſſenen Jahre 
dehnt auf das lebhafteſte beſchäftigt, und mit gleicher Span ⸗ 
108 ſieht es daher der neuen Aera, die ſich ſetzt in Frank⸗ 
zich entfalten fol, en gegen. Die große Nation tritt wieder 
auf die Weltbühne. Sie will im Fluge nachholen, was fie 
verſäumt hat; das Kaiſerreich ſoll in eine comfitutionelle 
onarchie umgewandelt und damit das geleiſtet werden, was 
dem erſten Napoleon mißlang, weil er ſich zu ſpät dazu ent⸗ 
chloß und auch nicht dazu angethan war. Der Neffe, der 
o gern in die Fußtapfen des großen Oheims tritt, aber da⸗ 
ei immer kluger Weiſe deſſen Fehler zu vermeiden ſucht, 
trachtet auch lebt danach, ihm in dieſer Entwicklung der Ver⸗ 
faſſungsverhältniſſe den Rang abzulaufen. Er hat ſich dazu 
berftanden, fein despoliſches Regierungsſyſtem umzuwandeln, 
weil er einſteht, daß er ohne dieſe Conceſſion überhaupt nicht 
mehr regieren konnte. Die alte revolutionäre Leldenſchaft 
der Franzoſen hat ſich geregt und zornig an die Thore der 
uilerien gepocht. Wenn ſie auf die Armee übergeht, iſt 
lede, auch die ſtärkſte Herrſchaft in Frankreich verloren, und 
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hat Louis Napoleon nicht ebenſo die Republikaner wie 
die Orleaniſten zu fürchten? 

Kann das Gold der Letzteren ihm nicht die Offiziere und 
Generäle abſpenſtig machen, während die Gemeinen den 
Schmeicheleien oder den Drohungen der Republikaner ihr 
Ohr öffnen? Louis Napolon hat das Leben zur Genüge 
kennen gelernt, um deſſen Gefahren beſſer als andere zur 
Herrſchaft geborene Fürſten ſchätzen zu können. Schon ſeit 
dem Jahre 1866, ſeit der Einfluß des deutſchen Krieges ſich 
auf Frankreich erſtreckt, iſt er auf den Rückzuz in den Con⸗ 
ſtitutionalismus bedacht geweſen. Nachdem Morny ihn da⸗ 
zu gedrängt, hatte er mit Ollivier darüber verhandelt und 
ſich bereit gezeigt, dieſen in das Miniſterium aufzunehmen 


Die Conceſſionen für die Preſſe und das Vereinsrecht fielen 
aber ſo dürftig aus, daß die Nation ſich getäuſcht fühlte und 
Ollivier ſich unwillig von dieſer Halbheit abwandie. Er 
trat wieder in die Oppoſttion zurück, um mit dem tiers-parti 
den Kampf gegen den Vicekaiſer „Rouher“ heftiger als bis ⸗ 
her fortzuſetzen. Als dieſer ſich verbraucht hatte, verſuchte 
Louis Napoleon durch ein U:bergangsminifterium Zeit zu 
gewinnen und erſt, nachdem er eingeſehen, daß ihm dieſes 
nur eine Galgenfriſt verſchaffe, als er fühlte, wie ſehr 
mit jedem Tage die Kämpfe des ſpaniſchen Volles um volle 
politiſche Freiheit auf Frankreich einwirkten und mit welchem 
Ungeſtüm die Pariſer Arbeiter ſich auf die Wahlbewegung 
ſtürzten, um ihr Verlangen nach neuen, freieren Zuſtänden 
kund zu geben, entſchloß er ſich, wirklich nachzuzeben und feine 
Zuflucht zu Ollivier zu nehmen. 

Diͤeſer hatte ſich aber inzwiſchen durch feine Bemühung, 
die neue Wendung des Kaiſers vermitteln zu helfen, ſo ab⸗ 
geſchwächt, daß er weſentlich an Anſehen bei den Parteien 
verloren hatte. Bei den Wahlen in Paris fiel er durch und 
ſeine Erklärungen erfüllten ſelbſt ſeine Freunde mit Unwillen. 
Um fein Ziel zu erreichen, opferte er nach und nach feine 
liberalen Anſichten und in der neuen Kammer ſah man ihn 
im rechten Centrum, während er ſonſt dem linken angehörte. 
Durch dieſen Uebergang ermöglichte er freilich die erneute 
Annäherung an den Kaiſer; als dieſer ihn aber zur Bildung 
eines Miniſteriums ermächtigte, zeigte ſich, welche Schwierig⸗ 


keiten ſich ihm dabei entgegenſtellten. Die Oppoſition miß⸗ 
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Parteien, bei der ſich noch nicht überſehen läßt, wie fie dies 
ſelben löſen werden. Ollivier fehlt die Feſtigleit des 
Characters, ein ſicherer Leiter des Staatsweſens zu ſein. Er 
iſt ein begabter Mann, ein gewandter, geiſtvoller Advocat, 
der aber auch von den Schwächen eines ſolchen beherrſcht 
wird. Er neigt ſich bald dieſen, bald jenen Anſichten zu und 
geräth dadurch ins Schwanken. Man ſagt deshalb jetzt in 
Paris, daß er nicht die Hauptperfon feines Miniſteriums, 
ſondern nur der Vermittler der Fractionsanſichten mit denen 
des Kaiſers ſein werde. Jedenfalls iſt indeſſen zu erwarten, 
daß er ſeine Stellung in der Kammer mit Geſchick und auch 
mit der nöthigen Würde verſehen wird. Ein Mann von 
Geiſt wie er, muß in großen Lagen auch eine erhöhte Kraft 
entwickeln. ie 

Ollivier hat ferner einen großen Vorzug. Er iſt ein 
entſchiedener Anhänger der Friedenspolitik und krunt die 
deutſchen Verhältniſſe. Er wird den Chauvinismus im 
Zaume halten nad der Einigung Deutſchlands nicht entgegen» 
wirken, da er einſieht, daß deren Vollendung nicht aufzuhal⸗ 
ten iſt, und daß in ihr die wahre Garantie des europäiſchen 
Friedens beruht. 

Aber neben ihm waltet der Einfluß von Thiers in dem 
Miniſterium. Graf Daru, dem das auswärtige Amt zu⸗ 

el, iſt ein Freund von Thiers und wird Alles aufbieten, 
e die Stellung zu Italien und Deutſchland zu ge⸗ 
ben, welche Thiers mit ſeinen Anhängern verlangt. Es wird 
daher viel davon abhängen, welche Anſicht dieſer alte Intri⸗ 
gant jetzt von den europäiſchen Zuſtänden hegt und wie weit er 
von Louis Napoleon und Ollivier für die Friedenspolitik ge⸗ 
wonnen werden kann. 

Wie die Dinge indeſſen jetzt liegen, bei dem ebenmäßigen 
Fortſchreiten Dentſchlands, bei der neuen inneren Erſchüt⸗ 
terung Oeſterreichs, bei den Frankreich von Spanien drohen⸗ 
den Gefahren und den in feinem eigenen Junern rege wer⸗ 
denden revolutionären Gelüſten kann ſich auch Thiers nicht 
verbergen, daß die Erhaltung des Friedens eine Nothwen⸗ 
digkeit für Frankreich iſt. Dazu kommt, daß Buffet, ein 
alter Miniſter der Republik, in die Verwaltung eingetreten 
ift, dem Louis Napoleon als Deſpot verbaßt iſt und der fein 
wichtiges Amt des Finanzminiſteriums dazu benutzen wird, 
der innern Freiheitsentwickelung eine gründliche Baſis zu 

eben. Er gilt für einen durchaus ehrlichen und character⸗ 
Feen Mann, das will für Frankreich viel fagen.. Auch Che» 
vandier, der Miniſter des Innern geworden, hat einen 


„kund die Rechte konnte ihm zu keiner Majorität ve Ruf als wahrer Freund der Volksfreiheit, und es find 
0 


verhelfen. Dieſe konnte nur aus dem Zuſammengehen des 
linken Centrums mit dem rechten erlangt werden. Die Si⸗ 
tuation wurde ebenſo peinlich als gefährlich. Da entſchloſſen 
ſich Thiers und der Prinz Napoleon ihren Einfluß aufs 
zubieten, um den gordiſchen Knoten dieſer verwirrten Partei- 
verhältniſſe zu löſen. Thiers bewog Magne zum Rücktritt 
von dem Finanzminiſterium und zugleich dazu, daß er dem 
Kaiſer den vollen Ernſt der Lage darſtellte. Das Gleiche 
that der Prinz Napoleon, indem er feinem Vetter vorſtellte, 
daß halbe Maßregeln in ſchwierigen Situationen zum Unheil 
gereichen. Das ſah Louis Napoleon wohl ein; er dachte aber 
durch ſeine Zurückhaltung die Männer des linken Centrums 
zu nöthigen, ſich ihm zu fügen. Als ſie dies nicht thaten, 
mußte er zur Hälfte nachgeben. Ollivier erhielt die Voll⸗ 
macht, die Führer des linken Centrums in das Miniſterium 
zu berufen und mit ihnen ein völlig liberales Programm 
aufzuſtellen. 

Der Liberalismus hat ſomit über das Kaiſerthum ge⸗ 
ſiegt. Es muß nothgedrungen conſtitutionell werden, aber 
damit entſteht auch eine ſchwere Aufgabe für die liberalen 
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„ Die Bedeutung 1 5 für die alte 
P [4 + 
Vor und feit der Eröffnung des Suezcanals hat man 
allerlei calculatoriſche Combinationen aufgeſtellt, um über die 
edeutung dieſes neu eröffneten Waſſerweges zwiſchen dem 
rothen und dem mittelländiſchen Meer nicht gar zu ſanguini⸗ 
che Hoffnungen aufkommen zu loffen. Der Canal iſt zu ſehr 
weſentlichem Theil für den Schiffsverkehr, auf welchen er 
upt angelegt worden, noch gar nicht practicabel. Es fehlt 
ihm noch vielfad an Tiefe, Breite und Stabilität. Der 
gegenwärtige Verkehr kann deshalb für die Berechnung des 
zukünftig möglichen nicht maßgebend fein und er würde es 
ohnehin auch ſelbſt wenn der Canal ganz fir und fertig 
wäre, nicht ſein können, weil die Beziehungen, welche ganz 
neu aus der neuen Straße hervorgehen werden, zu ihrer all⸗ 
mäligen Entwickelung zunächſt Zeit brauchen. Endlich kaun 
auch aus den gegenwärtigen hohen Canal Tarifen noch kein 
cherer Schluß für die zu erwartende Verkehrsfrequenz ge⸗ 
zogen werden. Denn von einer Verwaltung, die ein ſolches 
erk wie den Suezcanal ins Leben gerufen hat, läßt ſich 
wohl ſo viel kaufmänniſche Einſicht erwarten, daß ſie die 
Tarifſätze ſtets ſo niedrig wie irgend möglich balten wird, 
wenn fe davon auch erft in der Zukunft fid rechten Gewinn 
zu verſprechen im Stande iſt. Man braucht ſich alſo durch 
abſprechende Urtheile, auch wenn fie durch Regimenter von 
Zahlen noch fo ſehr den Schein der Wahrſcheinlichkeit für 
haben mögen, noch nicht die Freude an dieſer neuen Welt⸗ 
raße und ihre zukünftigen Ausſichten verleiden zu laſſen. 
Von ganz deſonderem Intereſſe iſt aber für Jeden die Meinung 
einer ganz unbefangenen amerikaniſchen Autorität über den 
Suezcanal, die ſeine Bedeutung mit weitem und großartigem 
Ueber blick zu würdigen übernimmt, namentlich für jeden Eu⸗ 
ropäer. Denn wenn fie wirklich ſich realificte, dann wäre 
die Eröffnung des Suezcanals für die alte Welt von einer 
ähnlichen Tragweite, wie fie die Entdeckung Amerikas und 
nee nach Oſtindien tor vier Jahrhunderten ge» 


Der berühmte Commodore Matthew Maury be⸗ 
| ſpricht in feinem „Physical survey of Virginia“ bei 


und liberaler zu regieren, wenn ihm dadurch die Unterſtützung 
der Oppoſition in der Kammer zu Theil würde. 

Schon am 19. Januar 1867 wurden Reformen von ihm 
verheißen, welche die Krönung des Gebäudes bilden ſollten. 


dem Plan einer Waſſerverbindung des Miſſiſſippi⸗ 
beckens mit dem nächſt Newyork am günſtigſt gelegenſten 
Hafen der nordamerilaniſchen Oſtküſte, Norfolk am Süd⸗ 
rande der Cheſapealbay. Dieſelbe iſt ſehr einfach durch einen 
Canal zwiſchen dem James fluß, an deſſen Mündung Norfolk 
liegt, und dem Kamawha, einem Nebenfluß des Ohio, her⸗ 
zuſtellen. Alles Getreide, überhaupt alle Proviſtonen, die 
in dem reichen obern und mittlern Miffifippibeden 
erzeugt werden können, würden auf dieſem Wege durch 
Virginien in kürzeſter Zeit und aufs billigſte für die 
großen weſteuropäiſchen Märkte zugänglich gemacht wer⸗ 
den und daß der landwirthſchaftlichen Production der mittlern 
Staaten der Union auf dieſen Märkten eine neue Aera be⸗ 
vorſteht, dieſe Anſicht knüpft Maury an die großartige Ver⸗ 
kehrsbelebung, welche nach feiner Meinung der Suezcanal in 
kurzer Zeit zwiſchen Europa und Aſien neu hervorbringen wird. 

Bekannt iſt, daß Südoſtaſten, die weiten Landſtrecken 
zwiſchen dem Indus und dem Amur, zu den bevbl⸗ 
kertſten Theilen der Erde gehören. In Indien und 
China wohnen über 600 Millionen Menſchen und 
namentlich von Indien hören wir faſt alljährlich, 
daß die erzeugten Reis⸗ und Kornvorräthe zur Er⸗ 
nährung dieſer ungeheuren Bevölkerung nicht ausreichen. 
Hungersnoth gehört dort zu den ſtehenden Jahreskalamitäten, 
weil bis jetzt keine ausreichende auswärtige Ergänzung für 
die nur allzu knappe Eigenproduclion möglich war und die 
Hungersgefahr iſt noch größer geworden, ſeitdem in Indien 
die Baumwollenkultur mit jedem Jahr einen größern Theil 
des kultivirten Landes für ſich in Anſpruch nimmt. Durch den 
Suezeanal iſt nun nach der Meinung Maurys endlich für 
dieſe Calamität eine dauernde Abhilfe in Ausſicht geſtellt. 
Durch denſelben werden die Kornkammern, welche um das 
Becken des ſchwarzen Meeres liegen und von dort aus ihren 
Ueberſchuß in die bedürftige Welt ſenden, mit Indien und 
China in Verbindung gebracht und es wird nicht lange 
dauern, ſo werden die hungernden Hindu und Kuli ſich ſtatt 
des Reiſes, namentlich an den Verbrauch von Mais 
Odeſſa 
werden 


und anderen Cerealien, die 
Galacz 


und 
können, 


ihnen aus 


neu und billig zugeführt 


nach Elemente in dieſer neuen Regierung gegeben, auf die 
man große Hoffnungen ſetzen kann. Das franzöſiſche Volk 
hat jedenfalls Urſache, mit dieſer neuen Wendung der Dinge 
zufrieden zu fein, und kann das Kaiſerreich wirklich genöthigt 
werden, conſtitutionell zu werden, fo vermag Frankreich feine 
Entwickelung da fortzuſetzen, wo ſie durch Louis Philipp im 
Jabre 1832 gehemmt und nach der Errichtung der Republik 
im Jahre 1851 auf frevelhafte Weiſe durch den Staatsſtreich 
zerſtört wurde. 


Berlin, 6. Jan. Die vertrauliche Miniſterbera⸗ 
thung, der Graf Bismarck beiwohnte, bezog ſich auf die Feſt⸗ 
ſtellung der in dem Miniſterconſeil zum Vorſchlag zu brin⸗ 
genden Gegenſtände, wobei die Dauer der Landtagsſeſſion in 
Frage kam. Wie man hört, ſoll die erſte Stelle den wichti⸗ 
gen organiſchen Geſetzen aus dem Juſtizminiſtetium und dem 
Minifterium des Innern eingeräumt werden. Man nimmt 
in den Regierungskrelſen an, daß der Landtag ſich zunächſt 
hauptſächlich mit der Kreisordnung und der Hypothekenord⸗ 
nung beſchäftigen werde. Die Staatsregierung wünſcht ein 


gewöhnt haben. Der Suez⸗ Canal wird Südoſtaſten 
für immer von der drohenden Hungers gtefahr befreien, 
für Südoſteuropa wird ſich daran ein neuer gewaltiger Auf⸗ 
ſchwung der laudwirthſchaftlichen Producte knüpfen; es wird 
aber zugleich aufhören, auf den großen weſteuropäiſchen 
Cerealienmärkten alſo in England u. |. w., Nordamerika Con» 
currenz zu machen, ſobald letzteres im Stande ſein wird, auf 
dem kürzeſten und billigſten Waſſerwege über Norfolk ſeinen 
reichen Getreide- und ſonſtigen Proviſtonen⸗Ueberfluß dorthin 
ſchaffen zu können, 

Soweit der Commodore Maury. Für uns beſonders 
iſt dieſe Anſicht deswegen von größtem Intereſſe, weil, wenn 
fie ſich verwirklicht, eine große Sorgenlaſt vor Allem unſerer 
eigenen Landwirthſchaft abgenommen werden würde. Unſere 
Landwirthſchaft wird im Augenblick durch zwei für ſie nach⸗ 
theilige Conjuncturen bedrängt, durch das Sinken der Woll⸗ 
preiſe in Folge der auſtraliſchen und anderen überſeeiſchen 
Concurrenz auf enropiifgen Märkten und durch die niedrigen 
Getreidepreiſe in Folge der immer mehr ſich geltend machen⸗ 
den ſüdruſſiſchen, rumäniſchen, ungariſchen und amerikaniſche⸗ 


Concurrenz auf allen großen Getreidemärkten, auf welche wir“ 


mit unſerm Ueberfluß von Cerealien angewieſen ſind. Hat 
die Eröffnug des Suezkanals wirklich die Wirkung, welche 
Maury von ihr erwartet, dann wendet ſich ein großer Theil 
des bisherigen mit einander concurrirenden europäiſchen Ge⸗ 
treides nach Aſien, die europäiſche Landwirthſchaft iſt von 
der Beſorgniß befreit, durch eigene Concurrenz gefährliche 
Kriſen über ihr Gewerbe herein brechen zu ſehen, dage⸗ 
gen eröffnet ſich ihr eine Perſpective, die ſie mit 


neuen Hoffnungen für ihren Aufſchwung und mit der Ge⸗ 


wißheit erfüllen kann, für die ausfallende Wollproduction in 
kürzeſter Zeit durch ſteigenden Bedarf aller andern von der 
Landwirtpſchaft erzeugten Producte entſchädigt zu werden. 
Es iſt bekannt, daß dem Südoſten Europas, namentlich 
den eben beſprochenen Kornkammern, ſämmtliche Fabrikindu⸗ 
ſtrie noch ziemlich fremd iſt, daß dieſe Länder mit ihrem 
ganzen Manufacturbedarf auf Mittel- und Weſteuropa an⸗ 
gewieſen ſind. Würde die landwirthſchaftliche Produc⸗ 
tion durch den neuen Bedarf Oſtaſiens in dieſen 
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ſofortiges Eingehen in die Berathungen dieſer Vorlagen, 
weil dieſelben einem ganz beſonders dringlichen Bedürfniſſe 
des Landes abhelfen ſollen und deshalb eine weitere Verta⸗ 
ung am wenigſten vertragen. Was die Kreisordnung betrifft, 
0 iſt kein Zweifel, daß auch Graf Bismarck dieſelbe noch 
in dieſer Seſſion zu Stande gebracht wünſcht, denn er wen⸗ 
det ihr die lebhaftefie Theilnahme zu. Was aber in den 
Blättern von der Verwendung ſeines Einfluſſes zu Gunſten 
der Vorlage erzählt wird, iſt mit Vorbehalt aufzunehmen, 
denn es beruht lediglich auf Vermuthungen, für welche nur 
die Erzähler verantwortlich ſind. — Die „Nordd. Allg. Z.“ 
eitirt mit vielem Wohlgefallen die Aeußerungen, welche Olli⸗ 
vier im Jahre 1867 in einem Brief an den Reichstagsab⸗ 
geerntet v. Nordeck nach Mittheilung der Adreſſe des 

eichstags an König Wilhelm über die deutſchen Zuſtände 
gethan hat. Ollivier ſagt darin, daß er die feſte Hoffnung 
auf die Erhaltung des Friedens hege. „In Frankreich iſt 
dies der allgemeine Wunſch. Unſere Völker wollen nicht den 
Krieg, ſie verlangen ihn nicht. Der Krieg liegt nur im 
Willen derjenigen, welche durch eine Ablenkung nach außen 
die täglich lebhafter werdenden Aeußerungen der Nation nach 
Wiederherſtellung der inneren Freiheit unterdrücken wollen.“ 
In ſeinem Organ, der „Liberte“, ſprach ſich Ollivier damals 
entſchieden dahin aus, daß die deutſche Entwicklung ſehr zu 
billigen und Preußens Mäßigung anzuerkennen ſei, da es nur 


den Finger zu erheben brauche, um den Nordbund in eine 


ungeheure Annexion umzugeſtalten. Aus dieſem Grunde 
müßten alle verſtändigen Leute in Europa den Frieden wün⸗ 
ſchen. — Die „Kreuz⸗Zig.“ läßt ſich heut aus Paris berichten, 
daß Louis Napoleon ſehr vergnügt über die ſtille Revolution 
ſei, welche ibm die Bourgeoiſie aufs Neue in die Arme treibt, 
und warnt Ollivier davor, daß er den Titel Excellenz ab⸗ 
lehne, das Miniſterhotel nicht beziehen und die Miniſter⸗ 
uniform nicht anlegen will. Das mache populär auf zwei 
Tage, aber nicht länger Für ein Kreuzzeitungsgemüth muß 
es freilich erſchrecklich klingen, daß ein Miniſter⸗Präſtdent die 
glänzende Uniform und ſogar den Titel Excellenz verſchmäht. 
Das ruinirt ja den Glanz aller hohen Staatsämter! 

— Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ bereiten 
Schweden und Dänemarck die Verſendung eines gemein⸗ 
ſamen, die Einhaltung der Beſtimmungen des Prager Ver⸗ 
trages fordernden Memorandu ms vor. 

— Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, daß die norddeutſche 
Bundespoſtverwaltung ſich definitiv zur Einführung der Poſt⸗ 
ſparkaſſen entſchloſſen habe, und daß dieſe Einrichtung bereits 
am 1. April d. J. ins Leben treten werde, wird von der 
157 Z.“ aus competenter Quelle für völlig unbegründet 
erklärt. 

— Zur Vermittelung des Waldenburger Strike 
iſt endlich ein Schritt geſchehen, der von Erfolg ſein kann. 
Die national⸗liberale Partei hat ſich durchaus nicht fo paſſiv 
in der Sache verhalten, wie man glauben machen wollte und 
während die Organe der hohen Finanz ihre Entrüſtung über 
die politiſche Einmiſchung in Waldenburg kund gaben, haben 
die National⸗Liberalen dieſe auf erfolgreiche Weiſe ausgeübt. 
Insbeſondere iſt der Abg. Lasker für dieſe Angelegenheit 
thätig geweſen. Wenn ſeine Unterſchrift in dem Aufrufe 
fehlte, ſo lag dies daran, weil eine Berufung der 
national⸗liberalen Führer in den Weihnachtstagen hier 
nicht ausführbar ſchien. In der Wohnung Laskers 
iſt am 3. Januar ein Compromißvorſchlag formulirt 


und einerſeits von dem Vertreter der Waldenburger 
Glrubenbeſitzer Juſtizrath Karſten, andererſeits von dem An⸗ 


walt der Gewerkvereine Dr. Max Hirſch unterzeichnet wor⸗ 
den. Danach leiſten die Grubenbeſitzer Verzicht auf die Aus⸗ 


ſtellung des Reverſes, worin von den Arbeitern der Austritt 


aus den Gewerkvereinen gefordert wird. Damit iſt das 
Haupthinderniß für die Verhandlungen hinweggeräumt, und 
es ſteht zu hoffen, daß die Einigung über die Lohnverhältniſſe 
erfolgen wird. 

— Der Allg. deutſche Arbeiterverein beging geſtern 
die Vorfeier feiner Generalderſammlung durch eine geſellige 
Zuſammenkunft der Delegirten im neuen Geſellſchafts hauſe. 
Der Saal war feſtlich mit Guirlanden und Fahnen in allen 
deutſchen Landesfarben geſchmückt. In der Mitte deſſelben 
ſtand die mit einem Lorbeerkranz geſchmücktle Büſte Laſſalles. 
Dem Eingange gegenüber wallte eine mächtige rothe Fahne 
herab. Dieſe wurde aber nur für dieſen Tag geſtattet. Am 
nächſten Tage mußte fie auf Befehl des Polizeiprä⸗ 
ſidiums entfernt werden. — Es fanden ſich zu der Zu⸗ 
ſammenkunft etwa 1000 Perſonen ein, und es wurde ange⸗ 
geben, daß jetzt etwa 10,000 zablende Mitglieder zu dem 
KREIEREN DETLEF TEE ERNEST GET EHE TEE ET ENTE TEN 
Landen in dem Grade zunehmen, wie es der Fall 
ſein kann, dann würde auch der Abſatz ſämmtlicher Induſtrie⸗ 
producte Mittel- und Weſteuropas dorthin ſchnell zunehmen. 
In Oeſterreich dieſſeits der Leitha, im ganzen Zollverein, vor 
Allem in Preußen und Sachſen, in England, Belgien und 
Frankreich würde die Nachfrage nach Induſtrie⸗Erzeugniſſen 
für den Südoſten Europa's ſchnell zunehmen. Mit dieſem 
Aufſchwung unſerer europäiſchen Fabrikinduſtrie würde aber 
außer anderen großen wirthſchaftlichen Vortheilen ſicherlich 
auch ein neuer Bedarf an landwirthſchaftlichen Producten, 
Cerealien, Fleiſch, Butter, Milch u. ſ. w. für die ſich meh⸗ 
rende Fabrikarbeiterſchaft verbunden ſein, die unſerer Land⸗ 
wirthſchaft auf ihren heimiſchen und auswärtigen Märkten eine 
bedeutende Erweiterung des Abſatzes verſpräche. 

Daß Indien und China aus dem Südoſten Europa's 
ihren Probiſionenbedarf gern und leicht decken werden, ſobald 
der Suezceanal eine billige Verfrachtung derſelben dorthin 
geſtattet, iſt einleuchtend. Sobald der drohende Alp der 
chroniſchen Hungersnoth von dieſen gewaltigen Völkermaſſen 
genommen, dann werden alle dort einheimiſchen und einträg⸗ 
lichen Culturen, wie die der Baumwolle, des Indigo, des 
Thee und aller Producte, mit denen ſie jetzt Europa und 
Amerika verſorgen, in hohem Grade ſich mehren. Auch die 
alten Märkte werden mittelbar durch ihren eignen neuen Pro⸗ 
viſionenbedarf einen neuen Impuls zur Erweiterung des Be» 
zugs oflaſiatiſcher Waaren erhalten. 

Bisher waren die großen Ländercomplexe älterer Cultur 
im Orient und Oceident durch Meere und Wüſten fo fern 
von einander, wie der Nordpol vom Südpol. Der Suez⸗ 
canal rückt ſie um faſt 2000 Meilen näher aneinander, wenn 
er ſo ausgebaut wird, daß er großen Seeſchiffen ungehinderte 
Paſſage gegen mäßige Gebühren geſtattet. Faſt 1000 Mill. 
Bevölkerung, die auf die nafürlichſte Weiſe ihren mannigfal⸗ 
tigen Ueberfluß gegen einander austauſchen können, werden 
neu einander entgegengeführt und in wenigen Jahrzehnten 
werden ſich alle die unendlich mannigfaltigen Früchte die⸗ 
ſer neuen Annäherung entwickeln: das iſt die Perſpective, 
welche der Suezcanal nach der Meinung des berühmten ame⸗ 
rikaniſchen Commodore eröffnet. 


Verein gehören und daß er ſeine Parteigenoſſen auf 60,000 
ſchätzt. Hr. Schweitzer hielt eine ſehr pathetiſche Rede, in 
welcher er die Arbeiter mit dem ewigen Juden verglich, den 
Chriſtus zum ruheloſen Wanderer verdammte, weil er das 
Kreuz nicht für ihn tragen wollte. Die Arbeiter ſollen ſich 
mit dieſem Vergleich nicht eben geſchmeichelt gefühlt, ſondern 
ſehr ironiſch über denſelben gelächelt haben. Die zahlreichen 
Reden der Delegirten boten kein ſonderliches Intereſſe dar. 

Kiel, 6. Jan. Dampfkanonenboot „Meteor“ verließ am 
16. Nov. v. J. die Rhede von Madeira, ankerte am 25. deſſelben 
Monats in Porto Praya und beabſichtigte am 2. Decbr. v. J. 
nach Barbados in See zu gehen. 

Carlscuhe, 6. Jan. Das von einem Mannheimer 
Blatt gebrachte Gerücht über den Rücktritt des Präſidenten 
des Juſtizminiſteriums wird von unterrichteter Seite 
als durchaus grundlos bezeichnet. (W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 5. Jan Die Nachricht einiger 
Provinzialzeitungen, daß der vom Kaiſer gewünſchte Com⸗ 
promiß zwiſchen den beiden Fractionen des Miniſteriums 
zu Stande gekommen ſei, wird von der „N. fr. Pr.“ auf 
das entſchiedenſte beſtritten. — Daß in Erwiderung des Be⸗ 
ſuches des Kronprinzen von Preußen ein öſterreichiſcher Erz⸗ 
herzog (man meint den Erzherzog Carl Ludwig) im nächſten 
Monat an den Hof nach Berlin gehen wird, gilt als aus: 
gemacht. — Die Kaiſerin wird ſchon am 13. d. Rom ver» 
laſſen; dadurch wird das Gerücht von der Reiſe des Kaiſers 
dorthin ganz hinfällig. 

England. * London, 3. Jan. Ein Führer für die 
Con ſervativen im Oberhauſe iſt noch immer nicht ge⸗ 
funden und nachdem Lord Derby auf dieſe Ehre verzichtet, 
hat man nur noch zwiſchen drei Mittelmäßigkeiten, den Her⸗ 
zögen von Richmond, Buckingham oder Marlborough zu wäh⸗ 
len. Die Liberalen bereiten inzwiſchen für den 11. d 
eine Demonſtration zu Birmingham vor. Nächſter Zweck 
derſelben ift, den drei Parlaments. Mitgliedern der Stadt, 
John Brigbt, Dixon und Muntz, Gelegenheit zu Anſprachen 
an ihre Wähler zu geben; aber abgeſehen von dem Intereſſe, 
welches ſich an den Umſtond knüpft, aus dem Munde Bright's 
eine Darlegung der gegenwärtigen Sachlage zu hören, er⸗ 
wartet man von dieſer birminghamer Zuſammenkunft noch 
wichtigere Dinge. Viele Führer der liberalen Partei, ſolche, 
die im Parlamente ſitzen und andere, die außerhalb deſſelben 
von Gewicht ſind, haben ſich nämlich für den 11. und 12. in 
Birmingham ein Stelldichein gegeben, um über die iriſche 
Landfrage und andere wichtige Vorlagen zu berathen. Von 
dort aus erfahren wir wahrſcheinlich Verläßlicheres über die 
Grundzüge der im Miniſterrathe vereinbarten iriſchen Laud⸗ 
bill und dort wird es ſich herausſtellen, ob Bright, wie man⸗ 
cher ſeiner Parteigenoſſen in letzter Zeit unberufen behaup⸗ 
tete, mit dem Entwurfe unzufrieden ſei oder nicht. 

* Frankreich. Paris 4. Jan. Geſtern war der neue 
Miniſter der auswärtigen Aagelegenehiten beim Kaiſer und 
hatte eine lange und freundſchaftliche Auseinanderſetzung mit 
dem Staatsoberhaupte. Als Napoleon Daru die Hand 
entgegen ſtreckte, ſchüttelte dieſer fie kräftig, indem er ausrief: 
„Sire, ich bin für das Kaiſerreich und die Freiheit.“ Hier⸗ 
mit wollte er die Verficherung ertheilen, daß er ſeinem Orlean⸗ 
nismus für immer entſage. Die Drleaniften find niederge⸗ 
ſchlagen, da die Bourgeoiſie ohne Ausnahme ſich für das par⸗ 


lamentariſche Kaiſerreich ausſpricht. — Der Kaiſer iſt ſehr 


vergnügt. Er jagt heute im Gehölze von Marly; der ita⸗ 
Partie. Die „Opinon nationale“ verlangt, daß man N 
mann nicht gehen laſſe, bis er nicht vor einer eigens zu er» 
nennenden Commiſſion über die gegenwärtigen Finanzen der 
Stadt und namentlich über die im letzten Jahre votirten 
465 Mill. Rechnung gelegt habe. (Er iſt inzwiſchen doch ohne 
Rechnunglegung gegangen.) — Der neue Miniſter des In⸗ 
neren, Chevandier de Valdröme, hat bereits alle Cenſur⸗ 
maßregeln gegen ausländiſche Journale aufgehoben. — 
Ollivier wird in feiner beſcheidenen Wohnung in der Rue 
St. Guillaume auch weiter verbleiben und in die prachtvolle 
Amts wohnung des Juſtiz⸗Miniſteriums nicht einziehen. Er 
hat ſich ſelbſt von den Huiſſters ſeines Departements den 
Titel „Excellenz“ verbeten und iſt nichts als einfach: 
Monsieur le ministre! Es iſt warſcheinlich, daß die⸗ 
ſes Beiſpiel alsbald von verſchiedenen ſeiner Collegen nach⸗ 
geahmt werden wird; Talhouet ſoll es bereits gethan ha» 
ben. — Die hieſigen Blätter melden die Ernennung von 
J. J. Weiß, Chef⸗Redacteur des Journal de Paris, zum 
General- Director des Unterrichts⸗Miniſteriums. Leider iſt 
dieſe Angabe zur Zeit nicht mehr als das Echo einer früheren 
Combination. Als geſtern Ollivier dem neuen Unterrichts⸗ 
Miniſter Weiß zum General⸗Director vorſchlug, war Hr. 
Segris naiv genug, zu fragen: „Hr. Weiß? Ja wer iſt denn 
das eigentlich?“ So iſt aus der Sache vorläufig noch nichts 
geworden. 


lieniſche Geſandte und Fürſt Metternich ſind Beide von der 


Danzig, den 7. Januar. 

[Gründung einer chemiſchen Fabrik.] Es hat 
ſich hier geſtern ein Gründungs⸗Comité conſtituirt zur Er⸗ 
richtung einer chemiſchen Fabrik in Form einer Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien, deren perſönlich haftende Geſellſchaf⸗ 
ter die Herrn R. Petſchow und Guſt. Davidſohn ſein 
werden. Das Grundkapital iſt auf 100,000 % normirt, 
doch ſollen vorerſt nur 60,000 in Aetien à 200 % emit⸗ 
tirt werden. Bei dem unzweifelhaften Bedürfniß einer ſol⸗ 
chen Fabrik für unſern Platz werden die in Ausſicht genom⸗ 
menen Producte von Superphosphaten um fo eher einen ra⸗ 
ſchen Abſas finden, als die Herſtellung derſelben einem unſe⸗ 
rer bewährteſten Chemiker anvertraut werden ſoll, welcher 
derartige Fabriken bereits mit großem Erfolg leitete. Die 
Rentabilität iſt bei gutem Abſatz außer Zweifel, einzelne 
ſolcher Anlagen haben einige 20 $ Dividende abgeworfen 
und ſo ſteht zu hoffen, daß das Capital raſch gezeichnet und 
fo das Projeet bald ins Leben tritt. Dei dem großen, ſchon 
ſeit Jahren hervorgetretenen Bepürfniß nach einer induſtriellen 
Thätigkeit am hieſigen Ort können wir das Project nur mit 
lebhafter Freude begrüßen. 

10 . RER der große Sturm am 17. Dec. v. J. 
den Telegraphenleitungen zufügte, hat in Berlin die Ueber: 
eugung hervorgerufen, daß ſtatt der Stangen⸗Telegraphen unter⸗ 
ledſſche Leitungen anzulegen ſind. Eine Schrift über dieſe An⸗ 
gelegenheit hat allgemeines Intereſſe erweckt und die Sache wird 
auch in den Regierungskrelſen bereits vielfach discutirt. Als 
Linien für die unterirdiſche Leitung werden angegeben: Die nach 
dem Rhein mit Abzweigungen nach Coblenz, Mainz und Frank⸗ 
furt a. M., nach Hamburg, nach Frankfurt a. d. O., mit Abzwei⸗ 
ungen nach Breslau, Poſen und Thorn, über Stettin nach Dir⸗ 
(hau mit Abzweigungen nach Danzig, über Königsberg nach 
unt a N nach Dresden, über Halle nach Erfurt und Frank 
urt a. M., nach Hannover mit Abzweigungen nach der holländi⸗ 
ſchen Grenze und nach Bremen, ſchließlich nach Stralſund. Zur 
Herstellung dieſer Linien, welche 2874 Meilen e e 
76 Meilen vierdrähtiges und 1721 Meilen dreidrähtiges Kabel er: 


fordern werden, ſind gegen 7 Mill. . aufzurdenden, welche durch 
eine Anleihe aufzubringen fein würden. Vorerſt würde es ſich 
jedoch nur um die Summe von 2—3 Mill. Thaler handeln, um 
die wichtigſten unterirdiſchen Linien herſtellen zu können. 
Gewerbe verein.] In der geſtrigen Sitzung hielt Hr. 
Maſchinenfabrikant Mackenroth einen Vortrag über eine von 
ihm angefertigte Häckſelmaſchine neuer eigener Conſtruction; Dies 
ſelbe war im Saale aufgeſtellt und wurde in Betrieb geſetzt, um 
ihre Tüchtigleit und ihre Vorzüge gegen die jetzt im Gebrauch 
befindlichen Maſchinen dieſes Genres darzulegen. Wie wir hören, 
beabjihiigt Hr. M. ein Patent für fein Fabrikat nachzuſuchen. 
— Eine der im Fragekaſten befindlichen Fragen 2 28 einen 
der anweſenden Herren zu dem Anerbieten, nach 14 Tagen einen 
Vortrag über Drainage zu halten, was gerne acceptirt wurde. 
Von den übrigen Fragen wurden einige als nicht vor das Forum 
des Vereins gehörig zurückgelegt; einige betrafen Details der 
Canaliſation, die Schon früher in erſchöpfender Weiſe an anderer 
Stelle discutirt wurden und als erledigt angeſehen werden können. 


In einem unlängſt verhandelten Criminalprozeſſe hatten 
Hr. Apotheker Helm hier und Hr. Prof. Sonnenſchein in Berlin 
entgegenſtehende chemiſche Gutachten abgegeben. Das Medizinal⸗ 
Collegium iſt nunmehr, wie man vernimmt, dem Gutachten des 
Hrn. Helm beigetreten. 9 

Brutalität Eine auf der Niederſtadt wohnende ehr⸗ 
ſame Frau wurde geftern, als fie über den dortigen Wall ging, 
von 6 erwachſenen Jungen verfolgt, zuerſt durch obſcöne Redens⸗ 
arten moleſtirt, denn aber plötzlich thätlich angegriffen und in 
brutalſter Weiſe gemißhandelt, indem der eine der Strolche ihr 
den Mund zuhielt, ein anderer ihre Beine umklammerte und die 
übrigen ihr die Röcke zu heben verſuchten. Dei Ankunft mehrerer 
Leute nahmen die frechen Burſchen Reißaus; hoffentlich gelingt 
es der Polizei ſie ausfindig zu machen und ihnen ſolche rohen 
Späße gründlich zu verleiden. 

* [Gerichtsverhandlung am 6. Januar.] In der 
Nacht vom 15. zum 16. Novbr. v. J. wurden dem Gutsbeſitzer 
Schwenk in Lirſchau aus dem Stalle zwei ſehr koſtbare Pferde 
en Diele Pferde wurden am 16. Nov. in dem Stalle eines 

aſthauſes zu Ohra, wohin ſie kurzvorher eingeſtellt waren, vom 
Gendarmen Ruhnau angehalten und als wahrſcheinlich geſtohlen 
mit Beſchlag belegt. Der Wärter der Pferde, Arbeiter Johann 
Därwald aus Bruſt konnte ſich über die Angehörigkeit der Pferde, 
die von einem ſcharfen andauernden Ritte ſehr angeſtrengt waren, 
nicht auslaſſen, er hatte auch kein Geld mit, um Futter für die 
Pferde anzuſchaffen und wußte über die Beſtimmung der Pferde 
durchaus keine Angaben zu machen. Nach feiner Erzählung 
ſei er am vorhergegangenen Abende in Dirſchau von einem 
ihm ganz unbekannten Manne engagirt worden, um mit dieſem 
zwei Pferde, welche auf dem Markte angebunden ſtanden, zu 
transportiren. Sie hätten ſich ſofort 2 und nun im 
ſcharfen Trabe die ganze Nacht bis zum Morgen die Chauſſee 
nach Danzig herunter geritten. In Ohra hätten ſie Halt gemacht, 
wo der fremde Mann plötzlich verſchwunden ſei. Die letztere An⸗ 
gabe iſt richtig, indeſſen iſt ſeine Angabe, ſchon um 11 Uhr von 
Dirſchau abgeritten zu ſein, falſch, weil in der Nacht, zwiſchen 
1-2 Uhr die Pferde in dem Schwenk 'ſchen Stalle noch geſehen wor⸗ 
den ſind; es iſt vielmehr anzunehmen und dieſer Annahme trat der 
Gerichtshof bei, daß B. die Pferde in Gemeinſchaft mit einer 
andern Perſon geſtohlen bat. Demgemäß verurtheilte ihn auch 
derſelbe wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß und 
den Nebenſtrafen. 4 

[Berichtigung,] In dem Berichte des Rieſenburger Hilfs⸗ 
Comités in No. 5848 dieſer Zeitung muß es in Zeile 9 des 2. 
Abſatzes heißen ſtatt „der Hauptſache nach und“: „der Hauptſache 
nach nur“; ferner in Zeile 4 des 3. Abſatzes ſtatt „der Abgaben 
nur“: „der Abgaben und“. 

* ITraject über die Weichsel! Teresvol⸗Culm der ſtahn 
nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz 7 2 Tage, 
Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

y. Stuttboff, 4. Janngr. [Chau dach Danzig. 
Reſ . eine Ortſchaft an der elchen ek eng 
von aber 1000 Einwohner, hat jetzt endlich die Aussicht. 
Danzig, durch eine von dort bis Vohnſac zu führende Chaufſe⸗ 
verbunden zu werden. Es wird dadurch einem längſt und ſchwer 
gefühlten Bedürfniß abgeholfen und der, von der hinteren Neh⸗ 
rung betriebene Fiſchhandel nach Danzig bedeutend durch den er⸗ 
leichterten Transport gehoben werden. Es wäre aber fehr wünſchens⸗ 
wertb, daß die Bewohner erſtgenannter Ortſchaft noch vor dem Ban 
der Chauſſee dafür Sorge tragen möchten, die ſtrecke im 
Dorfe, von der Poſt bis ungeführ zu den ſehr frequentirten Gaſt⸗ 
bäuſern der Herren Rahn und Hinz gründlich aufzubeſſern, da 
eine Paſſage dieſer Strecke (beſonders im Frühjahr und Herbſt) 


den aber iſt Abends zu 
nannte nach Regenwetter nie ohne 
ührer 0 paſſiren! 


Möchte der 
ch von den Bewohnern ae bes 


men werden. 
+ Thorn, 6. Jan. [Prof. Dr. Janſon +] Profeſſor 
Dr. Janſon wurde geſtern Nachmittag unter großer Theilnahme 
der Bevölkerung beerdigt. Janſon war 1806 zu — 8 geboren, 
wo fein Vater Kaufmann war. Von 1816—1825 beſuchte er das 
Altſtädt. Gymnaſium zu Königsberg; auf der dortigen Univer⸗ 
fität widmete er ſich unter Lobecks Leitung der Philologie und 
wurde 1829 zum Dr, philosoph, promovirt. Von da ab unters 
richtete er an den Gymnaſien vs. Marienwerder und 
Bromberg. 1830 wurde er nach mbinnen berufen, 1841 na 
Raſtenburg, wo er bis 1847 blieb. Zu Oſtern des Jahres 184 
trat er unter Ernennung sum Proſeſſor als dritter Oberlehrer an 
das bieſige Gymnaſium über und wirkte an demſelben bis 
Michaelis 1867, wo er aus Rückſicht auf feinen geſchwächten 
Geſundheitszuſtand zuerſt beurlaubt und dann im April 1869 
penſionirt wurde. Er war ein gründlicher Kenner der griechiſchen 
und lateiniſchen Sprache und bat 1 immenſe Gelehrſamleit 
auf dieſem wiſſenſchaftlichen Gebiete in mehreren durch den Druck 
veröffentlichten Abhandlungen dargelegt. Obwohl der Verſchiedene, 
deſſen Tod die Gattin, ein Sohn und eine Tochter beweinen, im 
Öffentlichen Leben in politiſcher und religiös⸗ kirchlicher Beziehung 
nie thätig hervortrat, war er doch als ein treuer und intelligenter 
Vertreter des liberalen Prinzips auf beiden Gebieten bekannt und 
geehrt. Nicht unerwähnt bleibe noch, daß J. dem 8 
orden angehörte und Mitglied des hieſigen Copernicus⸗Vereins für 


Wiſſenſchaft und Kunſt war. 

en 6. Jan. [Aufgehobenes Privilegium. 
Oelgas. Conſum⸗ und Sparverein. Doppelgeleiſe nach 
Elbing.] Der Börſenbau macht ſich früheren und bei der Kauf⸗ 
mannſchaft bis jetzt heitandenen Gebräuchen bereits ſehr fühlbar. 
Denn nachdem Hr fünf für das Mällergeſchäft in der Börfenzeit 
aufgeſtellte Tiſche bis dahin eine Pacht von 1800 Thlr. bezahlt 
wurde, hoffte man bei einer Lizitation einen größeren Betrag zu 
erzielen, war aber nicht wenig überrascht, dieſe anſehnliche Pacht 
auf 1000 Thlr. redurirt zu ſehen. Um nun dieſen Berluft zu 
decken und unter allen Umſtänden eine Mehreinnahme in — 
Branche zu erftreben, iſt den anderen neun vereideten Mäklern, 
welche bisher für ihre Tiſche leine Abgabe gezahlt haben, zur 


Fortſetzung ihres Geſchäfts die Bedingung geſtellt worden, vom 3 
1. April d. J. für jeden Tiſch 200 Tbir. jährliche Pacht zu ente I 


richten, widrigenfalls — Plä 
abgegeben werden würden. — 0 
tung wird in Kurzem im großen Hotel „Deutſches Haus“ eine 
eigene Oelgasanſtalt eingerichtet werden, welche kaum die Hälfte 
err Spriegel, der In aber gedachten Hotels, 
ur ſofortigen Herſtellung dieſer 
igen Fabrik bereits geſchloſſen — 
In der Generalverſammlung des Conſum⸗ und Sparvereins Bor: 
wärts wurde die Mittheilung gemacht, daß Mitte d. > die dritte 
eröffnet werden wird, im Laufe d. J. viel- 
ierte. Der Verein zählt faſt 800 Mitglieder. 
Ey — zu Weihnachten betrug in jeder der beſtehen⸗ 
— Das Doppelgeleife der Bahn: 
die Brücken über die Beek 
wird hoffentlich im Laufe 
b Übergeien werden. (Oſtpr. Bl.) 
Siadt Königsberg ſoll 
Thätigkeit der Anſtalt iſt ſeit mehreren 
Abnahme geweſen, ſo daß gegenwärtig 
1 5 * Anſtalt aus mehr % einem 


Koſten beanſprucht. 
hat die bezüglichen 
neuen Einrichtung mit einer hie 


den Lagerhaltereien 5000 Thlr. 
ſtrecke von hier bis Elbing iſt bis ‚auf 
bei Kobbelbude nun ganz fertig u 

des Spätſommers noch dem Betrie 
Feuer Societät der 
aufgelöſt werden; die 
Jahren permanent in 
ein weiterer Fortbe 
Grunde a 


Schlägerei wurd ein, 


in dem die Sadträ 


en Nummer der biejigen 


— (Neueſte Moden.) 


rcentrizität herbei 
mit Hahnen⸗ oder 


* „ wird dur 


a eher Einflüſſe der Menschen ne 
4 zweite wr Tu ia 

Eſſen erfolgte auf dem Krupp’ichen 
Gtoblifiement die r ampfkeſſels, wodurch 
das Keſſe e benachbarte Wohnhäufer bedeutend 
eine Frau getödtet und mehrere Perſonen (man ſpricht 
mebr oder weniger ſtark, größtentheils durch den aus⸗ 
ftrömenben Dampf, verlegt ind. mpf, verletzt ſind. 


e Scheſcge der Denzer Selig der Danzi 
Aufgegeben 2 U 
ben in Danzig 3 Uhr 30 Min. Rahm. 


Letzter Vetzter rs. 
4 581 Te ‚ Bianbb- 78. 72 


1 5 Tai 
Ref 1 


8 anz. Priv., &. Att. 103 1030 
| 10090 Dan. Stadt⸗Anl. 7 h 
1 . Wechſelcours Lond. — | 6.224 
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Sr 


222 
8 


Nied „Zweigbab 
e Litt 4 5 
da. 3 1292 5 u B Pomm. 


öffentlich an den Meiſtbietenden 
olge der ee Gasbeleuch⸗ 


(B. B.-3.) 


an. iG onflict! Bei einer am 11. De⸗ 
a eg bſt in der Kujawierſtraße vorgekommenen 
Soldat der hieſigen Garniſon von Sackträ⸗ 
Ein Civiliſt, der dies ſah, lief auf die Haupt⸗ 
Patrouille erſchien vor 
äger ſich vor der Schlägerei befun⸗ 
ich zurückgezogen. Die Soldaten 
das 2 wurden mit Flaſchen und Gläſern geworfen, 
8 Gewehr genommen, aber auch die Soldaten ge: 

— ihre Waffen, kurz es gab eine regelrechte Schlägerei, in 
wis cher von den Soldaten 4 und von den Civiliſten, die ſchließ⸗ 
alle verhaftet wurden, 5 ſchwer verletzt wurden. In der 
eitung erläßt nun der bieſige 
Mag trat eine Bekanntmachung, worin er unter Erzählung des 
obigen Vorfalls vor der Heranziehung des Militairs zur Schlich⸗ 
tung derartiger Schlägereien warnt, indem der Diviſionscomman⸗ 
deur die Soldaten angewieſen babe, falls etwa wieder ein An⸗ 
griff auf die in Ausübung ihres Dienſtes begriffenen Truppen 
unlernommen werden Sollte, in nachdrücklichſter Weiſe von 
den Waffen Gebrauch zu machen. 


(Oſtd. 3) 


Der bei ſeinen Schülern wie im Publikum beltebte 
Nealſchullehrer Dr. Kunze zu Grünberg bat einen Ruf als 
rector an das Progymnaſium in Nakel erhalten. 


Man ſchreibt dem „Frkf Journ.“ 

aus Paris: Die diesjährige Modefarbe iſt braun, taſtanienbraun; 
Alles iſt braun: Kleider, Hüte, Mäntel, ſogar die Waaren wer⸗ 
ngeſtrichen. Die Damen ſehen aus wie wandelnde 
e neue Farbe heißt suffrage universel. Vermuth⸗ 
lich weil in biejem Jahre Alles auf die Politik zurückgeführt wird; 

der Zug der Geiſter verräth ſich an den geringfügigiten Dingen. 
utmode geht diesmal die Herren an; die ſpitzen Tiroler 
eit einiger Zeit getragen wurden, haben eine andere 
eführt; man ſchmückt dieſe Hüte nicht mehr 
fauenfedern, fondern mit Papageienflägeln, 
mit Stiegliplöpfen oder mit Kolibris; iſt man in Trauer, jo hat 
der Hutmacher Amſeln oder Raben bereit; für Halbtrauer giebt 
— Schwalben oder Elſtern. Ein Hutmacher auf dem Boulevard 
ar auf den Einfall gekommen, dieſen Hutſchmuck mit einer 
aſchinerie zu verſehen, die den betreffenden Vogelſchrei nach⸗ 
t; eine einfache Stirnbewegu ung genügt, um die kleine Ma⸗ 
adurch kann man das Hutabziehen 
it an zieht die Stirn in Falten, der Vogel ſchreit — 


Mr. Ba ein indiſcher Arzt, deſſen ſtatiſtiſche Werke 
über Gefan, . und Armenverhältniſſe vielfache Anerkennung 
üben babe , bat die indiſchen Choleraftattititen der letz⸗ 
it fräheren 2 3 ee 


bie herrſchenben Monſunwinde 
benskraft durch die e keit 
Dan We ſo da man |e 


inen ih 
en 
des Waſers da daneben 
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4 Leier See . 250, 120044 | 
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123 Oeſterr. Banknoten 82 / 
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| 82 /8 | 
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950,3 


Sg M., 6. Jan. listen Schi im 5 
tilaner 92, ER 33h, 1860er Looſe 81, Staatsbahn 
393, Lembarden 247}, Galizier 236}; 


Berliner Fondsbörse vox 6. ‚Januar. 


Eifenbahn-Ketien. 


ziemlich feſt. 


Diridende pro 1968 


. Br a 
2 © 


Rurst-Charlow 
rl 


Berlin, Kaſſen⸗Verein 
Berliner Handels⸗Geſ. 
Danzi 0 Priv.⸗Bank 


Magdeburg 77 
Deſterreſch. Fr ar 

Polen Provinzialbank 
Preuß. Ban⸗Anthelle 


Wien, 6. J Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
1 40, Staatsbahn 408, 00, 1860er Looſe 99, 
118,70, Anglo⸗Auſtrig 308, 25, Franco-Auftria 109, 
246,00, Lombarden 258, 00, Angeboten. 
Feſttages wegen x er 


40, 1864er Looſe 
— Des tatholif en 


. [®etreidemartt.] Weizen und 
Weizen auf 1 8 980 feſt, 


. Jan. 5 (Schlußbericht.) 
Roggen ) Sr Mai 405, Der Herbſt 38 

. Januar. [Schluß „Courſe.] Eanfols 
1% zu 56. Italieniſche 5% Rente 55 mb 
138. 5% Ruſſen de 1822 86. 
Silber 608. Zürtifhe Anleihe de 1865 461. 
le, Anleihe — 6% Verein. Staaten er 1884 87 . 


ee Notenumlauf 
Kal 100,901), 3 9,369,925 (Abnahme 1, 019,765 
t. 


iverpoo!, 6. Januar (Bon Springmann & Co.) [OSaum⸗ 
Ballen Umſatz. Middl. Orleans 113, mid. 
Amer ikaniſche 118, fair 8 20 er sche 
94, gesd middiing Do 
Oomra 10, Amerikaniſche 
März April Verſchiffung 92 


23 839,255 aber 940 


Ar Bein 5 . 


en Daumwolle: 10,000 Ballen Umias, 
davon für S Sperulotton und Export 
Preiſe au. Gunſten der K 
Paris, 6. Januar Schuß ⸗Kourſz⸗ 3% Rente 73, 95— 
74, 121 — 753, „90. Italieniſche 5% Rente 57, 60. Paier ch 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 841, 25. Eredit⸗Ptobiller⸗Actien 2 
Lombordiſche Eiienbahn » Ictien 525, 00. Lombardiſche Priorhaten 
248.87. Tabaks⸗Obligationen 447, 50. Taba Acti 0, 00. 
Türken 46,80. 6% Verein. Staaten der 188 geſt. 983. — 
dig Malk von Mittags 1 Uhr waren 923 benbet — Feſt, ſchließ⸗ 


Rüböl 15 8 99, 9 1 705 7. März⸗ 


Hallen. — Ruhi 4, 


Darts 6. Januar. 
April 99,50, Yr Mai⸗Auguſt 99 
54,50, 2x April 55,25, der Mal Jun 56, 50 — Ehirius d 


Ba 6.% Bankausweis. Baarvorrath 
1 215,203, a "Abnahme 31 862,161), 1 zu Ta 150 


unahme 14 599 „374), Vorſchüſſe auf 


758,350), Guthaben des Staatsſchatzes 125 205, 673 (Abna ro 
31, 520 262), laufende Rechnungen der Privaten 470, 176,481 (Bus 
nahme 49,948,152) Frs. 
Antwerpen, 6. Januar. 
N Ad 


Dan, 58, ges 


Getreidemarkt. N N und 


Air (Yer atlant. 8 Lg 
@olds A0 20 (öder Cours 20, niedrigſter 193), Wechſel⸗ 


cours g. London i. Gold 1088, EN 11 0 Anleihe er 1882 


a Anmelsung 7 5 


be 
1 1 5.20 25 , bez., v. Gd. 2 = “u 


1310 6 4180 
ERST, > . 
Be rlin 


Danziger Börſe. 


Amtliche ar am 7. Ja nuar. 
r 000%, 
* ie 7 4 


— laſig = ei 7088 1344 & 62—64 Br. 
Nr — 1284 9—62 


Hr 22504 Fochwaare 51-36 n 01 Dual, 


11. ** — 

e loen dar 2 — == 52 1% 255 ga ur Re 
Faß 14% . ie 3 14 Su 
0 


55 4. 5 
Ani Bieferung dur ur Mai bunt 1267 58 * bez. 
loco 91145 za er 


364 — 411 — 
Auf Lieferung r d uli 1224 4 ai: 
2000 * große 1 ＋ 384 bez., * 
20007 =. loco weiße Koch⸗ 37$— b 
Die Aelteſten der au u 


Danzig, 
Weizen ae: bezahlt für roftige und mittlere Qualität 
5776 von 50/52—53/54— 3 
oder nicht roſtig und vollkorni 
1. von 56/563—573/59—5 


117120 12/5127 bezahlt mit 
2000 


Nr 
Gibien trodene 27 5 37 9335 Pe. ar 2000 
Gerſte Heine und große nach Qual. von 35—39 * . 00 
347 u * 2000 


115/117—118/120 —1 
beſſere Qualität weni 
— 126/28 - ie 
20008 
Reg en 1 4 8 % Therm. im 
— 394/40 Freien. 


Jeſter.⸗Franz.⸗Staatsb. 10} 
Iſtpr. Sudbabn Str, 75 


Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. Wind: Weſt 
— Weizen loco bei 5 Pre Zufuhr nur in Kane Qual tät ber 
achtet und zu behaupteten Prei 
dt und ſchwer 7 1 ger? 7 
find 300 n verkauft; bunt 118% 53, 533 , 1 15 Fir 
roth 126% 55 , hellbunt 120,21; 2 553, a 5 126% 
571 , hochbunt und glaſig 129, 129,30 % 603 %. Ter⸗ 
mine feſter, bunt 125% vr April⸗Mai mit 58 925 bez. — Roggen 
unverändert, 114/15% 364, 122/23 % 418 32. 124/254 * A., 
127 44 A Termine ruhig, 1237 15 Juli zu 428 ge 
handelt. — Gerite flau, e 1 + *, große 115 az + 


en gefauft, mittlere und abfallende 


Fr. — Sıbfen unverändert, 375, 38 ehe, Alles Pi 
nebſt $ I Factorei⸗ Proviſion. — Selten HE a 
er, oda 6. Januar. . 1 un⸗ 


Mal. Jm 5. # Zollg. 50 . 82 „ 


2, 85.8 — ee große, Yır 0 Bolsem. 35 bis 40 Mr 
„ 36/35 /303/7 6 bez., kleine 70 Bollg. 35 bis be 
„ 35% 2 bez — Hafer loco d. 507 Zollg. 20 * Br., 
283 w dee Frühjahr 1870 er Fa A BE KR: 
A Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, Zollgew. 50/56 
Br. r 907 Zollg. 50/70 32 Be, grüne der 90 
: 300782 Ei . — 9 90 Fr 90% Jollg. 50/66 Ar 


Ile TOR # Bollg 1.50 0 . Bode. 168 


4700 44 N t, e, N. 
8 „ facı 1 0 


912/16 Ra Pr. weiße 14/25 34 Dr. — Tymothenm Jr 
ee Er . 2 01m mr 

1 ie en a 

A ohne Gab 124 66 8555 Epiritus Ir 5000 & Tralles 


vr Jauuar bis April incl. ohne 


1 8 2 85 na “ &b., fr Kei obne Faß 15 


Ha 
43 ® 5 43 — 
3 . Re r. Fa Se a 


— en 85 %r 300% . geringer 222 5 e, 1 
2 En Frühja 5 47/50 % 264 „ Br., 26 N. Gd. 
5 . Br., 1, Gd. chen mehr offerirt, 
2250 loco Futter⸗ 3 A, Koch⸗ 45447 Ag, der 
— Butter 10; Ro bez d * A Br. Wicken auf Ab. 
Br. 


ae — — loco 123. V5 1 ö 
3 124 Ks, 1% Gd. Sept«Octbr. 114 


bez., Febr. 147% be - 
A 13. 7 . 


ne er mi: 60 


6. Januar. Bin Baer A 9966 * 
— Roggen loco m 43457 . 
* 305 44 444 — Gerſte loco d 


* 


16 G. — Mehl. Wetzenmehl 


Schiffsliſte 


Neufahrwaſſer, 7. g Wind: S. 
Angekommen: Lamm, Otto Linck, n * 
piter; Danſchewsky, Anna Dorothea: Albrech cht, 
O.; alle drei von 8 ſammtlich r — Balla. 


Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redactenr Dr. E. Meyen in Danzig. 
. Beobachtungen. 


Winz und Mittler. 


or 


ar. ee % 


Prioritäts⸗Obligatienen. 


Bank⸗ und Jnduſtrte⸗Bapiere. 
Dividende pre 1868. 


Gothaer Creditb.⸗Pfobr. 
Königsberg Priv.⸗Bank 


711 e Ruff. Pr. == 1 
79% b do. do. 
— 4 Pr Stel 


e 


Privatbank Dang. 50r. Böf 5 Foren 1192@ do. 


25 WNW, flau, meiſt hell. 
1,2 ED., ſtürmiſch, bez. u. feiner Regen. 
17... Süplid, ſtürmiſch, bezogen 
bz Is er A. 300 Fl. 5935 bz 
b3 tt.-D. 500 51.141974 bz 
8 1 u 12535 We e 188% 18802 60921 5 u 
8 Dechſel⸗Gontz vam 7. Jan 
1 kurz 5 1 05 
46s 2 Mon. 5 55 63 
8 05 beben 3 - — 2 
gear 3 ‚Dion en 3 6 
10 8 ® fe 2} A 
740 4 Wien Bester. . 87.5 821 bz 
885 © do. do. 2 Mon. 5 81 bz 
811 b; Augsburg 2 Mon. 5 | 56.20 bz 
5 ankfurt a. M. 2 M. 4 50 22 bz 
05 0 8 Tage 5 9901 @ 
724 bz 2 Mon 519 G 
18 ger : des 6 5 
a a 8 Wsſchan 8 . 6 bj 


7 
Bremen 8 Tage 14 11106 N 
Wold- und Pa tergelb. 
B. m. N. 901 % Nav. III N 
= ohne R. 11 — 1 5 
Dee 2 1 8 


1157 “m 2055 19 8 


Silb. 0 2830 


& 
E 


ei 
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53 22 N 


Hypothekenbriefe 


der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin 


— 
23 


| Ein Material: und Schaut: Gefhäft 


oder Kruggrundſtück 
wird zu April zu miethen geſucht. Adreſſen unter 
No. 2234 in der Exped. d. Ztg. 


Ankerſchmiedegaſſe 19 


Pfandbriefs⸗Aufkündigung. N 
Behufs der ftatutenmäßigen Amortiſation 
werden in Folge heute ſtatutenmäßig bewirkter 
Auslooſung folgende Pfandbriefe des Dan⸗ 
ziger Hypothelen⸗Vereins: 
litt. O. No. 121 über 100 Thlr., 
litt. O. No. 271 über 109 Thlr., 


litt. D. No. 177 über 50 Thlr., 
litt. D. No. 237 aber 50 Thlr., 
litt. E. No. 46 über 25 Thlr., 
litt. E. No. 257 über 25 Thlr., 
ihren Inhabern zum J. April 1870 ge⸗ 
kündigt mit der Aufforderung 
am 1. April 1870 hier bei unſerer Kaſſe 
oder in Berlin bei der Preuß. po⸗ 
theten = Verſicherungs⸗ Geſellſchaft (Große 
ee No. 101) in den Geſchäfts⸗ 
kunden von 9—12 Uhr Vormittags, den 
ie nebſt Zinſen pro 1. Januar 
88 1. April 1870 baar in Empfang zu 
nehmen. 
Die vorbezeichneten Pfandbriefe ſind nebſt den 
dazu gehörigen, nach dem 2. Januar 1870 fällig 
werdenden Coupons (No. 3 — 10 und Talon) 
im coursfähigen Zuſtande U der Be⸗ 
trag fehlender Coupons wird von der Einlö⸗ 
ſurgs⸗Valuta in Abzug gebracht. 

Werden die gekündigten Pfandbriefe zur 
Verfallzeit nicht eingeliefert, ſo hört ibre Verzin⸗ 
ſung mit dem 1. April 1870 auf und wird in 
Betreff der Valuten derſelben und eventuell wer 
gen ihrer e Amortiſation in Gemäß⸗ 
heit unſeres Statuts ($ 38 Gef. S. 1869, S. 
37 66) verfahren werden. 

Danzig, den 5. Januar 1870. 


Die Direction des Danziger Hypo⸗ 


theken⸗Vereins. 
C. Roepell. A. Laubmeyer. O. Steffens. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Anton und Juliauna verwittwet 

genen v. Grabowska, geb. Dombrowska⸗ 

ropidlowski'ſchen Eheleuten ede in 

Skorzewo belegene, im Hypothekenbuche aub 
No. 24 verzeichnete Grundſtück, foll 

am 28. Februar 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 

Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 3. März 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 

in Berent au der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 


11414/100 Morg.; der Reinertrag, nach welchem das 


Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
22ʃ4¼00 Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 15 Thlr. 
8 Der das Grundftüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
a Geichäftslofale Bureau III. eingeſehen 
werden. 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


ur Termeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Berent, den 28. December 1869. i 
Rönigl. Rreis⸗Gerichts⸗Deputalion. 
Der Subhaſtationsrichter. (2212) 
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 


wir u. als aufgehoben. 


t. Zuender. (2221) 
Spode und Frau. 

ie Verlobung unſerer Tochter Jeannette 

mit dem Kaufmann Herrn Siegmund 


Senator aus Berlin zeigen wir hiermit an. 
Danzig, den 7. Januar 1870. 
J. L. Italiener und Frau. 
Sophie Jordan, 
Heimann Prinz, 
. Verlobte. 
Conitz. 
So eben traf wieder ein: 


Karl Mathy. 


Geſchichte 8 Lebens. 


on 
Guſtav Freytag. 
1 Band in Octav. Preis 2 Thlr. 


Mewe. 


in Danzig. 


Elegante 


Masken-Garderobe. 
Mönchskutten, Domino's, 


alle Sorten 


Geſichts⸗Larven, 
Perücken, Bärte und Locken, 
ſowie Cotillon⸗Orden und Knaller empfiehlt 


sit Louis Willdorff, 


(2225) Ziegengaſſe 5. 


Ball⸗Fächer 


empfeblen 


A. Bergbold’s Söhne, 


90 Langgofie 85, am lg 
{ DDIESFSIDES IS SS 
* bevorſtehenden Maskenball empfehl 
O ich meine reichhaltige Auswahl von Ber⸗ 
liner Maskenanzügen in eleganten Character⸗ 
Anzügen, Dominos, Mönchskutten, Geſichts⸗ 
Masken und Bärten. 5 2138) 
Herrmann Volkmann, 
Matzkauſchegaſſe No. 1. 


Bellen reinen Leckhonig 
offerirt. biligft f 
Johann Görtzen, 


Montauerweide bei Rehhof pr. Marienwerber, ! 


halbjährlich zu beziehen. 


Alle diejenizen, welche Eigenthum oder an⸗ ö 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


22²¶ꝗ9 
dem Schloſſermeiſter Herrn Jahr erklären 


außer dem Haufe bitte ich 


L. Saunierſche Buchhandl. (A. Scheinert) 


? zurückbezahlt werden, 


anzig, 4. Januar 1870. 


(2229) 


45 % in 3—5 Jahren al pari rückzahlbare 


5 0% unkündbare, die jährlich mit 2 75 amortifirt und mit 20 % 
Zuſchlag, 
alſo ſtatt mit 100 Thlr. mit 120 Thlr. 


früherer Curs 93 %, 


verkaufen wir von heute ab zu bedeutend ermäßigten Courſen. 


Baum & Liepmann, 


Langenmarkt No. 20. 


unter 


Proteſtantiſche Kirchen⸗Zeitung 


für das evangelifihe Deutſchland 


itwirkung von 
Dr. Baumgarten. Dr. Dittenberger, Dr. Gaß, Dr. Holtzmann, Lie. Hoßbach, Dr. 


eim, 


Dr. Lipſins, Dr. Lisco, Pred. W. Müller, Prof. Nippold, Pred Platz, Dr. Wäbiger, 
Dr. C. Schwarz, Dr. A. Schweizer, Dr. Sydow, Pred. Thomas, Dr. K. Zittel, 
herausgegeben und redigirt von 
Dr. Paul Wilhelm Schmidt, 


Privat⸗Docent der Theologie in Berlin. 


Verlag von Georg 
erſcheint einmal wöchentlich und 
und Poſtanſtalten zu beziehen. 


\ Neimer in Berlin, 
iſt für 1 Thaler vierteljährlich durch alle Buchhandlungen 


Preußiſchen Jahrbücher 


: herausgegeben von 
H. von Treitſchke und W. Wehrenpfennig, 
„Verlag von Georg Reimer in Berlin, 
erſcheinen einmal monatlich und ſind durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten für 3 Thaler 


Ballſchuhe 


4 Damen] Lackſtiefel für Herren in der 
iener Schuh⸗Niederlage bei 
L. Auerbach, Glockenthor 142. 


Aechte Teichkarpfen 


in vorzüglicher Qualität 


empfiehlt zu jeder Tageszeit 


C. Schramm Wut., J 


Petroleum prima Qualität 
empfiehlt billigſt G. A. Gerth, 
eiſchergaſſe No. 87. 


Echten Schweizer, fetten Werder | U 


und Limburger Käſe 
empfiehlt G. A. Gerth, 
BR Fleiſchergaſſe No. 87. 
Reinſchmeckende Caffee's 
#7 und 8 Sgr. empfiehlt 
G. A. Gerth, 
Fleiſchergaſſe No. 87. 
en werthen Damen von hier und auswärts 
empfehle ich meinen eleganten Salon zum 
Damen ⸗Friſiren. Ich habe für neue kleidſame 


Friſuren geſorgt und werde dieſelben mit ber 


kannter Geſchicklichkeit 1 7 55 Die Beſtellungen 
reuudlichſt 1 N 
10 machen, damit ich pünktlich ſerviren kann. 
eine Adreſſe wie bisher erſuche ich, da Ver⸗ 

wechſelungen vorgekommen, genau aufzugeben. 
Zonife Lemke, geb. Hintz, Damenfriſeuſe, 

Jopengaſſe 26, 1 Tr, 
vis-a-vis dem Pfarrthurme. 
Frag ae und Engliſch lernt man ſicher, 
leicht und verhältnißmäßig ſchnell bei 

Dr. Kozer, Karpfenſeigen 23. 


Aufträge zum Stimmen und Repa- 
riren der Pianofortes nimmt entgegen 
Ph. Wisznliewski, 


amm 3 


(526) 8. D 


Me at, ift REIN 15, 16. 
G. B. Schin 


delmeiß er, Kreis ⸗Toxator. 


70 Ctr. 

eſunde Futter⸗Kartoffeln ſind billig abzu⸗ 

ſſen. Offerten Vorſt. Graben 2 erbeten. 
eee 
t beſt. Ö U. undeg 108. 
Eine alterthümliche Tiſch⸗ 
Uhr mit 1 iſt To⸗ 
des halber zu verkaufen. Zu 
erfragen bei Rummler, Diener: 
Aale No. 3, im Speicher. Briefl. 
nfrag. werd. entgegengenomm. 


Hypotheken⸗Verkauf. 


Eine zur erſten Stelle auf einem 
großen Gute im Neuſtädter Kreiſe 
ſtehende Hypothek von 3000 Thlr., 
und eine zur zweiten Stelle ſtehende 
Hypothek von 3000 Thlr., iſt vor⸗ 
theilhaft zu kaufen. Hierauf Re⸗ 
fleetirende belieben ihre Adreſſe sub 
2230 in d. Exped. d. Ztg. niederzul. 


zum Gebrauch wie zur Maſtung geeignet, ſtehen 
zum Verkauf in 
Sumpf bei Mühlha uſen, Oſtpr. 


(2⁴²) 


Elegante | Geräucherte Maränen 


verſendet billigſt unter a me 
Brunzen's Seefiſch⸗ Handlung, Fischmarkt 38. 


Feinste Tischbutter 


wird auf wöchentliche Lieferung 
gesucht von 
©. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 


ühlen⸗Grundſtücke. 


Vermittele den An: u. Verkauf als reeller u. prakt. 
Geſchäftsmann. In meinem Comtoir find ans 
gemeldet zum Verkauf Mühlen in allen Gegen⸗ 
den der Provl an und in der Nähe von 


laute Beſitzungen mit feſten Hypotheken, ſoliden 
Anzahlungen in baar, auch guten Papieren ıc. 
Besonders kann ich einige Stadtmühlen ſehr em⸗ 
pfehlen, mit ganz geringen Anzahlungen. g 
Bitte Hat zu achten und ſich nur an mich 


zu wend 


en. 
Golzow i. Oderbruch. : 
Otto Wirth, 
2214) Müplenmeifter. 
Mer am Marltplage in Gr. Schliewitz gele⸗ 
genes Kruggrundſtück, beſtezend aus 2 zus 
ſammenhängenden Gebäuden nebſt Gaſtſtall, 
Scheune ꝛc, beabſichtige ich zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflectanten wollen ſich melden bei 
J. Jacobſohn, 
2217) in Berent. 


in Geſchäftshaus in einer kleinern Stadt 
Weſtpr., worin das Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Material⸗Geſchäft mit gutem Erfolg betrie⸗ 
ben wird, iſt beſ. Umſtände halber zu verkaufen 
oder zu verpachten. Die Kauf⸗ oder Pacht⸗Be⸗ 
dingungen werden aufs Billigſte geſtellt. Hierauf 
Reflectirende belieben ihre Adreſſe in der Exped. 
d. Ztg. unter No. 2222 einzureichen. A 
Ein ſehr nettes Stubenmädchen f. Land, legt. 
Stelle 2 J., welche gut nähen k., und ein 
dito Stuben, u. Kindermädchen empf. J. Har⸗ 
degen, Goldſchmiedeg. 7, voim 2. Damm 4. 
Cine beſch. Landwirthin, die fertig ſchneidern 
kann, empfiehlt J. Hardegen. 
Ein tücht. Ladenmädch. f. Material: u. Schank⸗ 
Geſch, d. a. poln. fpr., empf. J. Hardegen. 


Ein Commis, 


der gewandter Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, kann ſofort in mein Tuch⸗ 
und Modegeſchaͤſt eintreten. 

Neuenburg W.⸗Pr. 


(2216) 
ice mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthin 
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth: 
ſchaft eine Stelle. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung unter 2215. 
Ein erfahrener Landwirth ſucht eine Stelle als 
zweiter Inſpector oder unter einem [Herrn. 
Gefällige Oßerten erbittet man unter der No. 
2179 in der Erpeb. b. Big. 


Fabian, 


Zu Oſtern zu vermiethen 
iſt der Reſtaurationskeller, Kob⸗ 
klengaſſe Ro. 1 (Münchner Bock 

und die dazu gehörige freundliche Woh⸗ 
Hund. Frage 2 ee 1 55 
eller Küche. res Breitgaſſe No. 
10 im Laden. * 4 (2182) 


Morgen Sonnabend. 


Pale Ale vom Faſſe. 


R. Denzer. 


Dominikaner⸗Halle 


am Dominikanerplatz. 
Heute Abend und folgende Tage Rinderfleck 
a la Königsberg (Fledi), Erbſen⸗Pürse mit 
Sauerkraut und Eisbein. 0 
Sortirte Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 
Mittagstiſch von 1 bis 3 Uhr. Abonnements⸗ 
preis 6 und 8 Thlr. A. Jordau. 


Zweite 
Sinfonie-Soirée 
im Artushofe. 


Sonnabend, S. Januar is zo, 
Abends 2 Uhr. 

PROGRAMM: Ulrich, Symphonie 
triomphale, op. 9. Mozart, Ouverture sur 
Zauberflöte. Beethoven, Sinfonie No. 7, 
A-dur. 

Abonnements - Billets a 2 Thir 
Einzelbillets, numerirterSitzplatz a1 Thlr, 
nichtnumerirte a 15 Sgr. sind in 
der Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 
von F. A. Weber, Langgasse 78, au 
haben. 

Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
Block. Denecke. 
C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer, 

Dr. Piwko. F. A. Weber. 


Vorſchuß⸗Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 7. Januar 1870, Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Geſchäfts, Bericht über das 4. Quartal 
1869 (5 38 b.), 
2) Wahl der Vorſtands⸗ und Verwaltungs⸗ 
raths⸗Mitglieder ($ 38 a), 
3) I der Einſchätzungs « Commiffion 


Der verwaltungsralſ des Vorſchußvereins 
zu Danzig. Eingelragene Genoſſenſchaſt. 


Vorſitzender. 
Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 10. d. Mts., Abends 7 
Uhr, im Local der Naturforſchenden Geſellſch aft 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 1) Wahl eines ſtellvertretenden 
Schatzmeiſters. 
; 2) Aufnahme von Mitgliedern, 
3: Wahl der Rechnungs: und 
Etats⸗Reviſoren. 
4) Bewilligung von Geldern für 
das Weihnachtsfeſt. 
5) Bericht der Commiſſion über 
Der: Antrag des Herrn 
adile. 


Der Vorſtand. 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: Montag, 
10. Jaunar, Abends 7 Uhr, im hinteren 
Saale der Reſtauration Klein, Langgaſſe No. 35. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 
einzuſehen. 


Der Vorſtand. 


anziger Stadttheater. 


er er 2 88 (8. — au I) 
äuſchung auf Tau „Ein cht⸗ 
liches S 3 in 5 Acten. 5 


Selonke's Variété-Theater. 


Sonnabend, 8. Januar: 


Grosser Maskenball. 


Anfang der Unterhallungs⸗Muſik 7 Uhr, des 
Ballets 8 Uhr. Zu den Mas tenräumen d 
vor der Demaslirung nur vollſtändig ması 
kirte Perſonen Zutritt. Nach der Vemaski⸗ 
ung können auch Zuſchauer an den Tänzen 
er nehmen, wenn dieſelben im Ball⸗Auzuge 
erſcheinen. 

die Einfahrt der Droſchken iſt von 
Langgarten her, die Ausfahrt nur durch den 
Garten nach der Langgarter Hintergaſſe. 
Elegante Domino's, Character⸗Anzuͤge für 
Herren und Damen ſind zu haben Langgarten 
No. 30, 2 Treppen. 


Dombau⸗Looſe 


nd A 1 Tolr. in der Expedition der Danziger 
eitung und R. Biſetzki, Breitesthor, zu haben. 
ME” Dombaulnoie a 1 % ıu kaben bei 

(2060) Th. Bertling, Gerberg. 2 


Dombau⸗Looſe, an, 


bei Meyer & Gelhorn, Langenmarkt 7. 

— — 

Vrud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 
0 


